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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten über das Sichtfeld der Fahrer von Kraftfahrzeugen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses und 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die technischen Vorschriften, denen die Kraftfahr- 
zeuge nach den einzelstaatlichen Rechtsvorschriften 
genügen müssen, betreffen unter anderem auch das 
Sichtfeld der Fahrer von Kraftfahrzeugen. 

Diese Vorschriften sind von Mitgliedstaat zu Mit- 
gliedstaat verschieden. Hieraus ergibt sich die Not- 
wendigkeit, daß von allen Mitgliedstaaten - entwe- 
der zusätzlich oder an Stelle ihrer derzeitigen Rege- 
lung - gleiche Vorschriften erlassen werden, damit 
von allem das EWG-Betriebserlaubnisverfahren ge- 
mäß der Richtlinie 70/156/EWG des Rates vom 
6, Februar 1970 zur Angleichung der Rechtsvorschrif- 
ten der Mitgliedstaaten über die Betriebserlaubnis 
für Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger auf jeden 
Fahrzeugtyp angewandt werden kann. 

Es empfiehlt sich, einige der technischen Vor- 
schriften zu übernehmen, welche die UN-Wirtschafts- 
kommission für Europa in der Regelung Nr. . . . 
(Einheitliche Vorschriften für die Betriebserlaubnis 
von Kraftfahrzeugen hinsichtlich des Sichtfeldes der 
Fahrer von Kraftfahrzeugen erlassen hat. Diese 
Regelung ist dem Übereinkommen vom 20. März 
1958 über die Annahme einheitlicher Zulassungs- 


bedingungen und die gegenseitige Anerkenntnis der 
Zulassung von Kraftfahrzeugteilen und -Zubehör als 
Anhang beigefügt. 

Diese Vorschriften finden Anwendung auf Kraft- 
fahrzeuge der Klasse Mi. Die internationale Klassifi- 
zierung ist in der obengenannten Richtlinie 70/156/ 
EWG des Rates vom 6. Februar 1970 aufgeführt. 

Zur Angleichung der innerstaatlichen Rechtsvor- 
schriften über Kraftfahrzeuge gehört, daß die Mit- 
gliedstaaten die von jedem von ihnen auf Grund ge- 
meinsamer Vorschriften durchgeführten Kontrollen 
gegenseitig anerkennen. Dies wiederum setzt vor- 
aus, daß diese Vorschriften von allen Mitgliedstaa- 
ten vom gleichen Zeitpunkt an angewendet wer- 
den — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

Fahrzeuge im Sinne dieser Richtlinie sind alle zur 
Teilnahme am Straßenverkehr bestimmten Kraft- 
fahrzeuge der Klasse Mi (die in Anhang I der Richt- 
linie 70/156/EWG vom 6, Februar 1970 definiert ist) 
mit mindestens vier Rädern und einer bauartbeding- 
ten Höchstgeschwindigkeit von mehr als 25 km/h. 

Artikel 2 

Die Mitgliedstaaten dürfen die EWG-Betriebserlaub- 
nis oder die Betriebserlaubnis mit nationaler Gel- 
tung für ein Fahrzeug nicht wegen des Sichtfeldes 
verweigern, wenn dieses den Vorschriften der An- 
hänge I, II und III entspricht. 

0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 42 
vom 23. Februar 1970, S. 1 

2) Dokument der ECE Genf . , . 
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Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten dürfen den Verkauf, die Zulas- 
sung, die Inbetriebnahme oder die Benutzung von 
Fahrzeugen nicht wegen des Sichtfelds verweigern 
oder verbieten, wenn dieses den Vorschriften der 
Anhänge I, II und III entspricht. 


A r t i k e 1 4 

Der Mitgliedstaat, der die Betriebserlaubnis erteilt 
hat, trifft die erforderlichen Maßnahmen, damit er 
von jeder Änderung eines der in Anhang I, 2.2, ge- 
nannten Teile oder Merkmale unterrichtet wird. Die 
zuständigen Behörden dieses Mitgliedstaats befin- 
den darüber, ob der geänderte Fahrzeugtyp erneut 
geprüft und darüber ein neuer Prüfbericht erstellt 
werden muß. Die Änderung wird nicht genehmigt, 
wenn die Prüfung ergibt, daß die Vorschriften dieser 
Richtlinie nicht eingehalten worden sind. 

Artikel 5 

Änderungen, die zur Anpassung der Anhänge I, II, 
III und IV an den technischen Fortschritt notwendig 


sind, werden nach dem Verfahren des Artikels 13 
der Richtlinie 70/156/EWG des Rates vom 6. Februar 
1970 erlassen: 


Artikel 6 

1. Die Mitgliedstaaten erlassen und veröffentlichen 
vor dem 1. Juni 1977 die erforderlichen Vorschrif- 
ten, um dieser Richtlinie nachzukommen, und set- 
zen die Kommission unverzüglich hiervon in 
Kenntnis. Sie wenden diese Vorschriften ab 
1. Januar 1978 an. 

2. Nach Bekanntgabe dieser Richtlinie sorgen die 
Mitgliedstaaten ferner dafür, daß die Kommission 
von allen Entwürfen von Rechts- und Verwal- 
tungsvorschriften, welche die Mitgliedstaaten auf 
dem von dieser Richtlinie erfaßten Gebiet zu 
erlassen beabsichtigen, so rechtzeitig unterrichtet 
wird, daß sie dazu Stellung nehmen kann. 


Artikel 7 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes^ 
kanzleramtes vom 30. Dezember 1975 - 1/4 - 680 70 - E - Si 5/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 12. Dezember 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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Verzeichnis der Anhänge 


Anhang I: Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen, Antrag auf Erteilung einer EWG- 

Betriebserlaubnis, erforderliche Vorschriften, Prüfverfahren ^). 


Anhang II: Verfahren zur Bestimmung des H-Punktes und des tatsächlichen Neigungswin- 

kels der Rückenlehne und zur Nachprüfung ihres Verhältnisses zum R-Punkt und 
dem konstruktionsmäßig festgelegten Neigungswinkel der Rückenlehne ^), 


Anhang III: 


Verfahren zur Bestimmung der maßlichen Verhältnisse zwischen den primären 
Bezugspunkten des Fahrzeugs und dem dreidimensionalen Koordinatensystem®). 


Anhang IV: 


Anhang zu dem EWG-Betriebserlaubnisbogen im Hinblick auf das Sichtfeld des 
Fahrers. 


3) Die technischen Auflagen dieses Anhangs entsprechen im wesentlichen denen der Regelung Nr. . . . der UN- 
Wirtschaftskommission für Europa, insbesondere die Gliederung in Absätze ist die gleiche. Entspricht einem 
Absatz der Regelung Nr. . . . kein entsprechender Punkt in diesem Anhang, so ist die Zahl in Klammern 
zum Vermerk aufgeführt. 
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Anhang I 


Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen, Antrag auf Erteiiung einer EWG-Betriebseriaubnis, 
EWG'Betriebseriaubnis, erforderiiche Vorschriften, Prüfverfahren 


1 . Anwendungsbereich 

1.1 Diese Richtlinie bezieht sich auf das Sichtfeld der Fahrer von Fahrzeugen der Klasse Mi. 

1.1.1 Sie wurde aufgestellt, um sicherzustellen, daß ein angemessenes Sichtfeld vorhanden ist, wenn die 
Windschutzscheibe und andere verglaste Flächen trocken und sauber sind. 

1.2 Die Bestimmungen dieser Richtlinie wurden so formuliert, daß sie auf Fahrzeuge der Klasse Mi mit 
Linkslenkung zutreffen. Auf Fahrzeuge der Klasse Mi mit Rechtslenkung sind diese Vorschriften 
nach Umkehrung der Kriterien entsprechend anzuwenden. 


2. Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieser Richtlinie bedeutet: 

(2.1) 

2.2 „Fahrzeugtyp" im Hinblick auf das Sichtfeld eine Klasse von Kraftfahrzeugen, die sich in folgenden 
wichtigen Punkten nicht unterscheiden; 

2.2.1 den äußeren und inneren Formen und Anordnungen nach 1, die einen Einfluß auf die Sichtverhält- 
nisse haben können und 

2.2.2 die Form und die Geometrie der Windschutzscheibe und ihrer Befestigung. 

2.3 „Das dreidimensionale Koordinatensystem" bezeichnet ein aus einer vertikalen Längsebene X-Z, 
einer horizontalen Ebene X-Y und einer vertikalen Querebene Y-Z bestehendes Bezugssystem (siehe 
Anhang III, Abbildung 5); das System wird zur Bestimmung des maßlichen Verhältnisses zwischen 
der Lage der Auslegungspunkte auf den Zeichnungen und ihrer tatsächlichen Lage im Fahrzeug 
benutzt. Das Verfahren zum Positionieren des Fahrzeugs, bezogen auf das System, wird in Anhang III 
angegeben. Alle auf den Boden-Nullpunkt bezogenen Koordinaten sollen auf einem Fahrzeug mit 
einem Fahrer und einem Mitfahrer auf dem Vordersitz (Gewicht je 75 kg) basieren. 

2.4 „Primäre Bezugspunkte" sind Bohrungen, Flädien, Markierungen bzw. Kennzeichnungen an der 
Karosserie. Die Art der verwendeten Bezugsmarkierungen und die Lage jeder einzelnen Markierung 
in bezug auf die Y, X und Z-Achsen des dreidimensionalen Koordinatensystems und eine Konstruk- 
tionsgrundebene sind vom Hersteller anzugeben. Diese Markierungen können die Orientierungs- 
punkte für die Karosseriemontage sein. 

2.5^) Der „Neigungswinkel der Rückenlehne" bezeichnet die Neigung der Rückenlehne bezogen auf die 
Vertikale. 

2.6^) Der „tatsächliche Neigungswinkel der Rückenlehne" bezeichnet den Winkel zwischen der Vertikalen 
durch den H-Punkt ünd der Rumpfbezugslinie des menschlichen Körpers, der durch die Normpuppe 
nach Punkt 2 des Anhangs II dargestellt wird. 

2.7 Der „konstruktionsmäßige Neigungswinkel der Rückenlehne" bezeichnet den vom Hersteller vorge- 
sehenen Winkel, der: 

2.7.1 den Neigungswinkel der Rückenlehne für die niedrigste und am weitesten zurückliegende normale 
Fahrposition oder für die für jeden Sitz vom Hersteller des Fahrzeugs angegebene Gebrauchsposition 
bestimmt; 

2.7.2 durch die vertikale und die Rumpfbezugslinie im R-Punkt gebildet wird; 


4) Siehe Anhang II. 
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2.7.3 dem tatsächlichen Neigungswinkel der Rückenlehne theoretisch entspricht. 

2.8 „V-Punkte" sind Punkte, deren Lage im Fahrgastraum bestimmt wird als Funktion der vertikalen 
Längsebene durch die Mitte der als am weitesten außenliegend bezeichneten Sitzpositionen der 
Vordersitze, in bezug auf den R-Punkt und auf den Konstruktions-Neigungswinkel der Sitzlehne. 
Diese Punkte werden zur Prüfung der Übereinstimmung mit den Vorschriften über das Sichtfeld 
verwandt. 

2.9^) Der „R-Punkt bzw. Sitzbezugspunkt" ist der vom Hersteller angegebene konstruktive Bezugspunkt 
für das Sitzen. Seine Koordinaten sind in bezug auf den Fahrzeugaufbau festgelegt. Er entspricht der 
theoretischen Position des Punktes der Rumpf-Schenkel-Drehachse (H-Punkt) für die niedrigste und 
am weitesten zurückliegende normale Fahrposition oder für die für jede Sitzposition vom Hersteller 
des Fahrzeugs angegebene Gebrauchsposition. 

2.10^) Der „H-Punkt" ist der Schnittpunkt einer vertikalen Längsebene und der theoretischen Drehachse 
zwischen den Schenkeln und dem Rumpf eines menschlichen Körpers, der von der Normpuppe nach 
Anhang II dargestellt wird. Er stellt die Position eines sitzenden Fahrgastes im Fahrgastraum dar. 

2.11 „Windschutzscheibenbezugspunkte" sind Punkte am Schnittpunkt zwischen Windschutzscheibe und 
von Linien, die von den V-Punkten nach vorn zur äußeren Windschutzscheibenfläche gehen. 

2.12 „Durchsichtige Fläche" ist die Fläche auf der Windschutzscheibe eines Fahrzeugs bzw. einer anderen 
verglasten Fläche, deren Lichtdurchlässigkeit bei Messung senkrecht zur Scheibenfläche nicht unter 
70 V. H. liegt. 

2.13 „P-Punkte" sind die Punkte, um die sich der Kopf des Fahrers dreht, wenn er Objekte auf einer 
horizontalen Ebene in Augenhöhe ansieht. 

2.14 „E-Punkte" sind Punkte, die den Mittelpunkt der Fahreraugen darstellen. Mit ihrer Hilfe wird die 
Verdeckung des Sichtfeldes durch die A-Säulen bestimmt. 

2.15 Die „A-Säule" bezeichnet jede Art von Dachstütze von der vertikalen Querebene in einem Abstand 
von 68 mm vor den V-Punkten. Dazu gehören auch alle nicht durchsichtigen Teile wie z. B. Wind- 
schutzscheiben-Zierrahmen und Türrahmen, die an diesen Stützen angebracht sind bzw. direkt daran 
anschließen. 

2.16 Der „horizontale Si tz verstellbereich " ist der Bereich, der vom Hersteller für die Verstellung des 
Fahrersitzes in Richtung der X-Achse vorgesehen ist (siehe Absatz 2.3 oben). 

2.17 Der „erweiterte Sitzverstellbereich" ist der Bereich, der vom Hersteller für die Sitzverstellung in 
Richtung der X-Achse vorgesehen ist (siehe Absatz 2.3), und zwar über den Bereich der normalen 
Fahrpositionen nach 2.15 hinaus. Dieser Bereich wird bei der Umwandlung der Sitze in Liegen oder 
zur Erleichterung des Einsteigens in das Fahrzeug benutzt. 

3. Antrag auf Erteilung einer EWG-Betriebserlaubnis 

3.1 Der Antrag auf Erteilung einer EWG-Betriebserlaubnis für einen Fahrzeugtyp im Hinblick auf das 
Sichtfeld des Fahrers ist vom Fahrzeughersteller bzw. von seinem hierzu bevollmächtigten Vertreter 
zu stellen. 

3.2 Dem Antrag ist in dreifacher Ausfertigung folgendes beizufügen: 

3.2.1 eine Beschreibung des Fahrzeugs in bezug auf die Punkte nach 2.1 oben, zusammen mit Maßzeich- 
nungen und einer Fotografie bzw. einer auseinandergezogenen Darstellung des Insassenraumes. Die 
den Fahrzeutyp kennzeichnenden Zahlen und / oder Zeichen sind anzugeben sowie 

3.2.2 Einzelheiten über die primären Bezugspunkte, die ausführlich genug sind, daß diese Punkte ohne 
weiteres identifiziert werden können und daß die Lage jedes einzelnen Punktes zu den anderen und 
zum R-Punkt überprüft werden kann. 

3.3 Dem Technischen Dienst ist zur Durchführung der Prüfungen für die Betriebserlaubnis ein Fahrzeug 
vorzuführen, das als Baumuster des freizugebenden Fahrzeugtyps - wie in Punkt 5 dieser Richtlinie 
erwähnt - gilt. 

4) Siehe Anhang II. 


5 



Drucksache 71 ^ 5^2 


Deutsdier Bundestag - 7. Wahlperiode 


4. EWG-Betriebserlaubnis 

(4.1) 

(4.2) 

4.3 Eine dem Modell nach Anhang IV entsprechende Bescheinigung ist dem EWG-Betriebserlaubnis- 
bogen beizugeben. 

(4.4) - (4.4,1) - (4.4.2) 

(4.5) 

(4.6) 

(4.7) 

(4.8) 

5. Erforderliche Vorschriften 

5. 1 Sichtfeld des Fahrers 

5.1.1 Die durchsichtige Fläche der Windschutzscheibe muß mindestens die Windschutzscheibenbezugs- 
punkte umfassen. Dabei handelt es sich um: 

5. 1.1.1 einen horizontalen Bezugspunkt vor und 17° links von Vi (siehe Anhang III, Anlage, Abbildung 1); 

5. 1.1. 2 einen vertikalen oberen Bezugspunkt vor Vi und 7° oberhalb der Horizontale; 

5. 1.1. 3 einen vertikalen unteren Bezugspunkt von Vr und 5° unterhalb der Horizontale. 

5. 1.1. 4 Zur Überprüfung der Erfüllung der Bestimmungen für die Sicht nach vorn auf der anderen Seite der 
Windschutzscheibe werden drei zusätzliche Bezugspunkte symmetrisch zu den in 5. 1.1.1 bis 5. 1.1. 3 
definierten Punkten in bezug auf die mittlere Längsebene des Fahrzeugs bestimmt. 

5.1.2 Der binokulare Verdeckungswinkel jeder A-Säule darf 6° auf der Höhe der P-Punkte Pi und P 2 des 
Kopfes nicht überschreiten (siehe Anhang III, Anlage, Abbildung 2). 

5. 1.2.1 Der binokulare Verdeckungs Winkel wird in einer horizontalen Ebene zwischen Tangenten gemessen, 
die 

5. 1.2. 1.1 El mit der nach hinten gerichteten Seite und E 2 mit der nach vorne gerichteten Seite der linken 
A-Säule sowie 

5. 1.2. 1.2 Es mit der nach vorne gerichteten Seite und E 4 mit der nach hinten gerichteten Seite der rechten 
A-Säule verbinden. 

5.1.3 Unterhalb einer horizontalen Ebene durch Vi und oberhalb dreier Ebenen durch V 2 , von denen eine 
lotrecht auf der Ebene bis Z steht und die 4° nach vom unterhalb der Horizontalen geneigt ist, 
während die anderen beiden lotrecht auf der Ebene Y-Z stehen und um 4° unterhalb der Horizontalen 
geneigt sind, darf es innerhalb des Sichtfeldes des Fahrers um 180° nach vorne keine binokularen 
Verdeckungen außer denjenigen geben, die von A-Säulen und /oder Ausstellfenstertrennleisten, 
Rückspiegel und Scheibenwischern herrühren (siehe Anhang III, Anlage - Abbildung 3). Die Rück- 
spiegel dürfen jedoch nur dann in dem vorstehend festgelegten Sichtfeld befestigt sein, wenn bei 
Anbringen an anderer Stelle die Vorschriften der Richtlinie 71/127/EWG 5) über Rückspiegel nicht 
mehr eingehalten werden. 


5) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 68, vom 22. März 1971, S. 1 
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5.2 Lage der V-Punkte 

5.2.1 Die Lage der auf den R-Punkt bezogenen V-Punkte gemäß den xyz Koordinaten des dreidimensiona- 
len Koordinationensystems ist aus den Tabellen I und IV zu ersehen. 

5.2. 1.1 Die Tabelle I gibt die grundlegenden Koordinaten für einen konstruktionsmäßigen Neigungswinkel 
der Rückenlehne von 25° an. Die positive Richtung der Koordinaten ist aus Anhang III, Anlage - 
Abbildung 1 zu ersehen. 



: X 

1 

y ' 

z 

Vi 

68 mm 

- 5 mm 

665 mm 

V 2 

68 mm 

j 

- 5 mm 

589 mm 


5.3 Lage der P-Punkte 

5.3.1 Die Lage der auf den P- Punkt bezogenen P-Punkte gemäß den xyz-Koordinaten des dreidimensiona- 
len Koordinatensystems ist aus den Tabellen II, III und IV zu ersehen. 

5. 3. 1.1 Tabelle II führt die grundlegenden Koordinaten für einen konstruktionsmäßigen Neigungswinkel der 
Rückenlehne von 25° auf. Die positive* Richtung der Koordinaten ist im Anhang III, Anlage - Abbil- 
dung 1 angegeben. 


Tabelle II 


P-Punkt 

* X 

y 

1 

z 

Pi 

i 35 mm 

- 20 mm 

627 mm 

P 2 

1 

63 mm 

j 

47 mm 

627 mm 


5. 3. 1.2 Tabelle III gibt die Werte an, um die die Koordinaten von Pi und P 2 berichtigt werden müssen, wenn 
der gemäß Absatz 2.16 definierte horizontale Sitzverstellbereich 108 mm überschreitet. Die positive 
Richtung der Koordinaten ist in Anhang III, Anlage - Abbildung 5 angegeben. 


Tabelle III 


HORIZONTALER SITZVERSTELLBEREICH i V 

i 


108-120 mm 

- 13 mm 

121-132 mm 

- 22 mm 

133-145 mm 

- 32 mm 

146-158 mm 

- 42 mm 

mehr als 158 mm 

- 48 mm 


5.4 Korrektur für konstruktionsmäßige Neigungswinkel der Rückenlehne, die nicht 25° betragen 

Tabelle IV gibt die Werte an, um die die x und y Koordinaten jedes P-Punktes und jedes V-Punktes 
berichtigt werden müssen, wenn der konstruktionsmäßige Neigungswinkel der Rückenlehne nicht 
25° beträgt. Die positive Richtung der Koordinaten ist im Anhang III, Anlage - Abbildung 1 angege- 
ben. 
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Tabelle IV 


Neigungs- 
winkel der 
Rücken- 
lehne 
(in 


5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 


Horizontale 

Koordinaten 

X 


- 1 86 mm 
~ 176 mm 

- 167 mm 

- 157 mm 
-147 mm 

- 1 37 mm 

- 128 mm 

- 118mm 

- 109 mm 

- 99 mm 

- 90 mm 

- 81 mm 

- 71 mm 

- 62 mm 

- 53 mm 

- 44 mm 

- 35 mm 

- 26 mm 


Vertikale 

Koordinaten 

z 


28 mm 
27 mm 
27 mm 
26 mm 
26 mm 
25 mm 
24 mm 
23 mm 
22 mm 
21 mm 
20 mm 
18 mm 
17 mm 
15 mm 
13 mm 
1 1 mm 
9 mm 
7 mm 


Neigungs- 
winkel der 
Rücken- 
lehne 
(in 


23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 


Horizontale 

Koordinaten 

X 


- 17 mm 

- 9 mm 
0 mm 
9 mm 

17 mm 
26 mm 
34 mm 
43 mm 
51 mm 
59 mm 
67 mm 
76 mm 
84 mm 
92 mm 
100 mm 
107 mm 
115 mm 
123 mm 


Vertikale 

Koordinaten 

z 


5 mm 
2 mm 
0 mm 

- 3 mm 

- 5 mm 

- 8 mm 
-11 mm 

- 14 mm 

- 17 mm 

- 21 mm 

- 24 mm 

- 28 mm 

- 31 mm 

- 35 mm 

- 39 mm 

- 43 mm 

- 47 mm 

- 52 mm 


5.5 Lage der E-Punkte 

5.5.1 Der Abstand zwischen Ei und E 2 zu Pi beträgt je 104 mm, der zwischen E 2 und Ei 65 mm (siehe 
Anhang IV, Anlage - Abbildung 4). 

5.5.2 Die Linie, die Ei mit E 2 verbindet, beschreibt einen Kreis um Pi bis sie mit der Mittellinie des Fahr- 
zeugs übereinstimmt, vorausgesetzt, daß: 

5.5.2. 1 eine Tangente von Ei zur hinteren Ecke der linken A-Säule in dieser Lage einen Winkel von 120° 
mit der Linie Ei E 2 bildet oder daß 

5.5.2. 2 dort, wo der so eingeschlossene Winkel mehr als 120° beträgt, die Drehung der Linie Ei und E 2 um 
Pi fortgesetzt werden soll, bis der dabei entstehende eingeschlossene Winkel 120° entspricht (siehe 
Anhang III, Anlage - Abbildung 2). 

5.5.3 Der Abstand zwischen Es und E 4 beträgt je 104 mm, der zwischen Es und E 4 65 mm (siehe Anhang IV, 
Anlage - Abbildung 4). 

5.5.4 Die Linie, die Es mit E 4 verbindet, beschreibt einen Kreis um P 2 , bis sie mit der Tangente von E 4 
einen 120° Winkel zur hinteren Ecke der rechten A-Säule bildet (siehe Anhang III, Anlage - Abbil- 
dung 2). 

6. Prüfverfahren 

6.1 Sichtfeld des Fahrers 

6.1.1 Die maßliche Beziehung zwischen den primären Bezugspunkten des Fahrzeugs und dem dreidimen- 
sionalen Koordinatensystem wird gemäß dem im Anhang III beschriebenen Verfahren bestimmt. 

6.1.2 Die Positionen der Punkte Vi und V 2 werden bezogen auf den durch die xyz-Koordinaten des drei- 
dimensionalen Koordinatensystems bezeichneten R-Punkt ermittelt - siehe Tabelle I Absatz 5. 2. 1.1 
und Tabelle IV Absatz 5.4. Die Windschutzscheibenbezugspunkte ergeben sich dann wie in 5.1.1 
beschrieben, aus den korrekt festgelegten V-Punkten. 
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6.1.3 Die Beziehungen zwischen den P-Punkten, dem R-Punkt und der Mittellinie der Sitzposition des 
Fahrers gemäß den xyz-Koordinaten des dreidimensionalen Koordinatensystems werden gemäß der 
Tabellen II und III in Absatz 5.3 bestimmt. Berichtigungen für andere konstruktionsmäßige Neigungs- 
winkel als 25° werden in Tabelle IV in Absatz 5.4 angegeben. 

6.1.4 Der Winkel der binokularen Verdeckung wird wie im Anhang III, Anlage - Abbildung 2 beschrieben 
in der horizontalen Ebene gemessen. Die Beziehung zwischen Pi und P 2 , die mit Ei und E 2 bzw. Es 
und Ei verbunden sind, wird im Anhang III, Anlage - Abbildung 2 dargelegt. 

6. 1.4.1 Die Linie , die Ei und E 2 verbindet, wird bei 120° an die Tangente durch Ei vom Außenrand der linken 
A-Säule angelegt. Der Winkel der binokularen Verdeckung wird dann zwischen der Tangente, die 
El mit dem Außenrand der linken A-Säule verbindet und der Tangente, die E2 mit dem Innenrand der 
linken A-Säule verbindet gemessen. 

6. 1.4. 2 Die Linie, welche Es und E 4 verbindet, wird bei 120° an die Tangente durch E 4 vom Außenrand der 
rechten A-Säule angelegt. Der Winkel der binokularen Verdeckung wird dann zwischen der Tangente, 
die E 4 mit dem Außenrand der rechten A-Säule verbindet, und der Tangente, die Es mit dem Innen- 
rand der rechten A-Säule verbindet, gemessen. 

(7.) 

( 8 .) 

(9.) 

( 10 .) 
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6.2 Die relative Lage der R- und H-Punkte und die Beziehung zwischen dem konstruktionsmäßigen 
Winkel und dem tatsächlichen Neigungswinkel der Rückenlehne werden für den betreffenden Sitz- 
platz als zufriedenstellend betrachtet, wenn der H-Punkt so wie er durch seine Koordination definiert 
ist, sich in einem längsverlaufenden Rechteck befindet, dessen horizontale und vertikale Seiten 
jeweils 30 mm und 20 mm betragen und dessen Diagonale sich im R-Punkt schneiden, und wenn der 
tatsächliche Neigungswinkel der Rückenlehne um nicht mehr als 3° vom konstruktionsmäßigen 
Neigungswinkel abweicht. 

6.2.1 Wenn diese Bedingungen erfüllt sind, wird der R-Punkt und der konstruktionsmäßige Neigungs- 
winkel beim Test verwendet und, falls dies erforderlich ist, wird die Normpuppe so eingerichtet, daß 
der H-Punkt mit dem R-Punkt zusammenfällt und sich der tatsächliche Neigungswinkel der Rücken- 
lehne mit dem konstniktionsmäßigen Neigungswinkel deckt. 

6.3 Wenn der H-Punkt oder der tatsächliche Neigungswinkel die Vorschriften nach 6.2 nicht erfüllt, sind 
zwei weitere Bestimmungen des H-Punktes oder des tatsächlichen Neigungswinkels (insgesamt drei 
Bestimmungen) durchzuführen. Wenn die bei zwei von diesen drei Vorgängen erzielten Ergebnisse 
die Vorschriften erfüllen, so gilt das Versuchsergebnis als befriedigend. 

6.4 Wenn die Ergebnisse von mindestens zwei der drei Versuche die Vorschriften nach 6.2 nicht erfül- 
len, so gilt das Versuchsergebnis als nicht befriedigend. 

6.5 Wenn die in 6.4 beschriebene Situation eintritt oder wenn die Prüfung nicht durchgeführt werden 
kann, weil der Hersteller keine Angaben über die Lage des R-Punktes oder über den konstruktions- 
mäßigen Neigungswinkel der Rückenlehne geliefert hat, kann der Mittelwert der Ergebnisse dieser 
drei Bestimmungen verwendet und in allen Fällen anwendbar betrachtet werden, in denen der 
R-Punkt oder der konstruktionsmäßige Neigungswinkel der Rückenlehne in dieser Vorschrift erwähnt 
ist. 

6.6 Bei der Prüfung der relativen Lage der R- und H-Punkte und der Beziehung zwischen dem konstruk- 
tionsmäßigen und dem tatsächlichen Neigungswinkel der Rückenlehne wird bei einem Serienfahrzeug 
das in 6.2 erwähnte Rechteck durch ein Quadrat mit 50 mm Seitenlänge ersetzt. Der tatsächliche 
Neigungswinkel der Rückenlehne darf um nicht mehr als ± 5° vom konstruktionsmäßigen Neigungs- 
winkel abweichen. 
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Anhang III 

Methode zur Bestimmung der maßlichen Verhältnisse zwischen den primären Bezugspunkten 
des Fahrzeugs und dem dreidimensionalen Koordinatensystem 


1. Beziehungen zwischen dem Bezugssystem und 
den primären Bezugspunkten des Fahrzeugs 

Zur Prüfung der charakteristischen inneren und 
äußeren Abmessungen des gemäß dieser Richtlinie 
zur Genehmigung vorgeführten Fahrzeugs müssen 
die Beziehungen zwischen den in den ersten Ent- 
wicklungsphasen des Fahrzeugs festgelegten Koor- 
dinaten im Rahmen des in Absatz 2,2 des Anhangs I 
dieser Richtlinie definierten dreidimensionalen Koor- 
dinatensystems und die Lage der in Absatz 2.3 des 
Anhangs I definierten primären Bezugspunkte mit 
Genauigkeit bestimmt werden, damit am wirklichen 
Fahrzeug die in den Herstellerzeichnungen abgebil- 
deten spezifischen Punkte wiedergefunden werden 
können. 

2. Methode zur Bestimmung der Beziehungen zwi- 
schen dem Bezugssystem und den Bezugspunkten 

Zur Bestimmung dieser Beziehungen richtet man eine 
Bezugsebene auf dem Boden ein, die das Maß X-X 
und das Maß Y-Y enthält. Eine Methode hierfür 
wird in Abbildung 6 dieses Anhangs erläutert, wobei 
die Bezugsebene eine starre, glatte und ebene Fläche 
darstellt, auf der das Fahrzeug steht und an deren 
Oberfläche zwei Stahl-Bandmaße fest befestigt sind. 
Die Bandmaße sind in Millimeter zu graduieren, wo- 
bei das X-X-Bandmaß mindestens 8 m und das Y-Y- 
Bandmaß mindestens 4 m lang sein muß. Die beiden 
Bänder müssen, wie auf Abbildung 6 dieses Anhangs 
zu sehen ist, im rechten Winkel zueinander stehen. 
Der Schnittpunkt dieser Bandmaße ist der Boden- 
Nullpunkt. 


3. Überprüfung der Genauigkeit 

Um zu beweisen, daß die Bezugsebene oder der 
Prüfbereich eben ist, wird es sich als notwendig er- 


weisen, die Abweichungen vom Boden-Nullpunkt 
entlang der x- und y-Bänder in Abständen von 
250 mm zu ermitteln und die Ablesungen aufzuzeich- 
nen, damit bei der Prüfung des Fahrzeugs Korrektu- 
ren durchgeführt werden können. 

4. Präzisionskontrolle 

Um geringfügige Änderungen in der Höhe der Auf- 
hängung usw. zu berücksichtigen, wird es sich als 
notwendig erweisen, über ein Mittel zu verfügen, 
um die primären Bezugspunkte in die richtigen Koor- 
dinatenpositionen in bezug auf die Konstruktions- 
lage zu bringen, bevor weitere Messungen durchge- 
führt werden. Es muß ferner möglich sein, gering- 
fügige Seiten- und / oder Längsverstellungen der 
Fahrzeuglage durchzuführen, damit das Fahrzeug in 
genaue Beziehung zu dem Bezugssystem gesetzt 
wird. 


5. Ergebnisse 

Wenn das Fahrzeug in seiner Konstruktionslage ge- 
nau in das Koordinatensystem eingeordnet ist, kann 
die Lage der für das Studium der Anforderungen an 
die Sicht nach vorne notwendigen Punkte leicht er- 
mittelt werden. 

Prüfmethoden zur Erfüllung dieser Anforderungen 
können die Verwendung von Theodoliten, von Licht- 
quellen oder von Abschattungsvorrichtungen sowie 
alle anderen Methoden umfassen, mit denen gleich- 
wertige Ergebnisse nachgewiesen werden können. 
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Abbildung 2 

Verdeckung durdi die Säulen 

Lageplan der P- und E-Punkte zur Betrachtung 
der linken und rechten Säule 
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Vorderseite des Fahrzeugs 
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Abbildung 3 

Bestimmung der Binokularen Verdeckung 
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Maßstäbliches Diagramm zur Angabe der relativen 
Lage der E-Punkte und des P-Punktes 



Abbildung 5 

Dreidimensionales Koordinatensystem Vertikale Längsebene 
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Abbildung 6 

Arbeitsebene 


Eine auf dem Boden 
gezogene Linie, die 
das Vorderteil darstellt 


Eine auf dem Boden 
gezogene Linie, die 
das Fahrzeug darstellt 
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(Höchstformat: A 4 (210 X 297 mm) Muster 


Anhang IV 


Name der Behörde 


Anhang zum EWG-Betriebserlaubnisbogen für Kraftfahrzeugtypen 
im Hinblick auf das Sichtfeld des Fahrers 

(Artikel 4 (2) und Artikel 10 der Richtlinie des Rates Nr. 70/156/EWG zur Angleichung der Rechtsvorschrif- 
ten der Mitgliedstaaten über die Betriebserlaubnis lür Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger) 


Nummer der Betriebserlaubnis 

1. Fabrik oder Handelsmarke des Fahrzeugs: 

2. Typ des Fahrzeugs: 

3. Name und Anschrift des Herstellers: 

4. Gegebenenfalls Name ud Anschrift des Beauftragten des Herstellers: 


5. 

6 . 

7. 

8 . 

9, 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 


Kurze Beschreibung des Fahrzeugs: 

Angaben zum Erkennen der R-Bezugspunkte und der für den Fahrer vorgesehenen Sitzposition in bezug 
auf die Lage der primären Bezugspunkte: 

Kenntlichmachung, Anordnung und relative Lage der primären Bezugspunkte: 

Fahrzeug zur Betriebserlaubnis vorgeführt am: 

Prüfstelle: 

Datum des Gutachtens der Prüfstelle: 

Nummer des Gutachtens der Prüfstelle: 

Die Betriebserlaubnis im Hinblick auf das Sichtfeld des Fahrers wird erteilt / versagt *). 

Ort: 

Datum: 

Unterschrift: 

Dieser Benachrichtigung sind folgende Unterlagen, die die Nummer der Betriebserlaubnis tragen, beige- 
fügt: 

Maßzeichnungen 

auseinandergezogene Darstellung und 

Fotografie (n) des Fahrzeuginnenraums 


*) Nichtzutreffendes streichen. 
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Begründung 


L Allgemeines 

1. Das Kapitel über das Sichtfeld gehört ebenfalls 
in den Rahmen des Verfahrens der EWG-Betriebs- 
erlaubnis für Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugan- 
hänger, die Gegenstand der Richtlinie des Rates vom 
6. Februar 1970^) bildet 

2. Am 5. August 1968^) hatte die Kommission dem 
Rat einen Vorschlag vorgelegt, der u. a. auch das 
Sichtfeld betraf. Der Rat hielt es nicht für zweck- 
mäßig, die Untersuchung dieser Vorschriften vor 
Annahme der Richtlinie über die Betriebserlaubnis 
in Angriff zu nehmen, da diese das Verwaltungsver- 
fahren festlegt, das auf die verschiedenen techni- 
schen Richtlinien anwendbar ist. Inzwischen haben 
andere internationale Organisationen mit Harmoni- 
sierungsarbeiten auf diesem Gebiet begonnen. 

Das Sichtfeld ist bekanntlich eine der Eigenschaften, 
die den Bau eines Fahrzeuges insgesamt beeinflus- 
sen. Daher wäre es wünschenswert, daß die Harmo- 
nisierung der technischen Vorschriften über die 
Grenzen der Europäischen Gemeinschaften hinaus 
verwirklicht wird, um zu vermeiden, daß die Kraft- 
fahrzeughersteller der Gemeinschaft gezwungen 
sind, die für die Märkte in Drittländern bestimmten 
Fahrzeuge beträchtlich zu verändern. Die Kommis- 
sion hielt es daher für gerechtfertigt, daß mit der 
Untersuchung ihres Vorschlags auf der Ebene des 
Rates erst begonnen wurde, nachdem sich die Arbei- 
ten auf internationaler Ebene mehr oder weniger 
konkretisiert hätten. Nach schwierigen und müh- 
samen Diskussionen führten diese Arbeiten schließ- 
lich zu einem Verordnungsentwurf über das Sicht- 
feld, der gleichzeitig den Bauanforderungen für 
Fahrzeuge „europäischen" und „amerikanischen" 
Typs entspricht. 

Diese Ergebnisse wurden der Sachverständigengrup- 
pe „Kraftfahrzeuge" der Kommission vorgelegt, die 
sie befürwortete. Einige Sachverständige äußerten 
jedoch Bedenken zu den festgelegten Graden für die 
binokularen Verdeckungswinkel (Punkt 5.1.2. von 
Anhang I). 

Die Änderungen des ursprünglichen Richtlinienent- 
wurfs vom Juli 1968 waren so umfangreich, daß die 
Kommission es für zweckmäßig hielt, einen neuen 
Richtlinienentwurf vorzulegen. 


II. Bemerkungen zum Richtlinienvorschlag 

Der Anwendungsbereich ist auf die zur Teilnahme 
am Straßenverkehr bestimmten Kraftfahrzeuge der 
Klasse Mi (PKW) mit mindestens 4 Rädern und einer 


bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit von mehr 
als 25 km/h (Artikel 1) beschränkt. In Artikel 2 wer- 
den die Vorschriften über das Sichtfeld in das EWG- 
Betriebserlaubnisverfahren aufgenommen. 

Da es in einigen neuen Mitgliedstaaten zur Zeit noch 
kein Betriebserlaubnisverfahren von nationaler Be- 
deutung gibt, müssen Vorschriften vorgesehen wer- 
den, aufgrund derer die Benutzung von der Richt- 
linie (Artikel 3) entsprechenden Fahrzeugen in die- 
sen Staaten garantiert wird®). 

Sofern der Prototyp geändert wird, muß der Mit- 
gliedstaat, der die Betriebserlaubnis erteilt hat, 
beurteilen können, ob neue Prüfungen vorzunehmen 
sind (Artikel 4). 

Artikel 5 sieht das Verfahren zur Anpassung der 
Vorschriften der Anhänge an den technischen Fort- 
schritt vor, wie es in Artikel 13 der Richtlinie des 
Rates vom 6. Februar 1970 über die Betriebserlaub- 
nis für Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger 
aufgeführt ist. 

Artikel 6 sieht eine doppelte Frist vor. Vor Ablauf 
der ersten Frist sind die Mitgliedstaaten verpflich- 
tet, die erforderlichen Bestimmungen zu erlassen 
und zu veröffentlichen, um dieser Richtlinie nachzu- 
kommen. Mit der zweiten Frist ist der Termin fest- 
gelegt, an dem alle Mitgliedstaaten zu gleicher Zeit 
die gemeinsamen Regeln anwenden müssen (Arti- 
kel 6, Abs. 1). 

Schließlich muß die Kommission rechtzeitig über alle 
von den Mitgliedstaaten erarbeiteten Entwürfe von 
Vorschriften auf dem in der Richtlinie genannten 
Gebiet umformiert werden, damit sie gegebenen- 
falls rechtzeitig dazu Stellung nehmen kann (Arti- 
kel 6, Abs. 2). 

Anhörung des Europäischen Parlaments und des 
Wirtschafts- und Sozialausschusses 

Die Stellungnahme dieser beiden Organe ist gemäß 
den Bestimmungen von Artikel 100, Abs. 2 erforder- 
lich. 


'') Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 42 
vom 23. Februar 1970 

8) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C 125 
vom 28. November 1968 

^) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 73 
vom 27. März 1972 „Dokumente betreffend den Beitritt 
des Königreichs Dänemark, Irlands, des Vereinigten 
Königreichs Großbritannien und Nordirlands zu den 
Europäischen Gemeinschaften". Akte über die Beitritts- 
bedingungen und die Anpassung der Verträge - An- 
hang I, Titel X 
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